
Augsburger Bekenntnis als Übersetzung „„‚ökumenischen Wortlaut“ <1bt für das
der ateinıschen Fassung wıedergegeben „Nızänum““ VO  an 381 aller
ırd und nıcht in ‚„der ursprünglıchen Bemühungen (seıt 197/1:; vgl PE) le1-
deutschen Jextfassung VO  — Oa der hıs heute nıcht Immerhın ırd das
L:28) Vıelmehr wırd dıe Confessi1o0 Problem angesprochen, daß dese

NECUC derAugustana Varıata VO  —; 54() in deut- Ausgabe „Evangelıschen
scher Übersetzung parallel mıt abge- Bekenntnisse‘‘, dıe auch uUrc hre
druckt nac 26), dıe auf den Relig1- ansprechende Ausstattung (mit CUun

Faksımıiles) ZUT Lektüre eınlädt, eiıneronsgesprächen In Worms un KRegens-
burg vorlag un späater noch VON den un gründlıchen Beschäftigung
Reformierten In Deutschland als Fın- auch mıt diesen Fragen führen kann
heitsbekenntnıis der Evangelıschen VCI- olfgang Biıenert
eıidigt wurde. Noch überraschender 1st
dıe Wıedergabe des lextes der Apologıe
der Confessio Augustana. 1er bletet dıe (  HE I1HEOLOGIE UNDvorgelegte Übersetzung „erstmals den Ör  HEvollständıgen ext der für dıe Reforma-
t1ionszeıt selbst maßgeblıchen ‚Edıt1ıo Ulrich Körtner, Versöhnte Ver-
secunda’ der Apologıe VO September schıiedenheiıt. ÖOkumenische TheologıeAA“ (1 ÜS: vgl dazu dıie eingehenden 1m Zeichen des TEeUZES. Luther- Ver-
Untersuchungen VO  —_ (3r Peters, Stutt- ag, Bıelefeld 996 126 Seıiten. Kt
gart 997 ext nach 245 Gegen- 29,850
ber dem bısher (seıt 1584:;: vgl dıe
Bekenntnisschriften der ev.-luth. KT An Programmen ökumeniıischer heo-
che) gebräuchlichen Quarttext, der nıcht logıe herrscht keın Mangel. SO darf

gefragt werden. W as eın uchmıt abgedruckt wiırd, kennzeıichnet der
Bearbeıter die /usätze des spateren, VON Z/u durchaus bekannten Schlagwort
Melanchthon offensıichtlıch bevorzug- ‚„‚versöhnte Verschiedenheıit“ denn
ten, ()ktavtextes durch Kursıvdruck, eısten vVCIIMNaAaS. Der Wıener Systematı-

ker egt unfter diesem Tıtel ıne ReiheKürzungen durch O Damıt bhıetet die
vorliegende Ausgabe eiınen VON Aufsätzen VOT, dıe zum Zıel haben,
Z/Zugang Melanchthons Apologıie und vermeıntlich bekannte Schlagworte und

Programme eiıner sorgfältigen Prüfungdurch dıe Aufnahme der CA-Varıata
Melanchthons Theologıe überhaupt. unterziehen. Dıies, un da ıst Vf.
Beıde Texte können darüber hınaus azu eC ZUu geben, {ut noL, we1l ZU fordern

ıst, daß In der ÖOkumene „Analyse undANTCSCH, che rage nach Sınn und
Bedeutung der Bekenntnisschriften In Engagement nıcht ständıg mıteınander
den evangelıschen Kırchen Cu ZUu über- verwechselt‘‘ 10) werden. SO eignet

dem Band ıne geWISse Skepsı1s A-denken [)as gılt 1Im übrıgen auch ur die
über manchen Modethemen. Iiesealtkırchliıchen Bekenntnisse. Deren fun-

damentale Bedeutung für die Okumene Skepsı1s aber, SEe1 1m orgr1 gesagl,
insgesamt klıngt Wl (I 521 erweıst sıch als hılfreıich. we1l S$1e

klärend wırktbearb. aC Aber vielleicht
hätte dieser Abschnitt nıcht NUT 1M Hın- \{ analysıert beispielsweıise dıe g -
blıck auf das „Tılıoque-Problem” dıe genwärtige Hınwendung ZUT Irınıtäts-

lehre C  Q  als Basıs ökumeniıischer T heorıie-aktuellen Schwierigkeıten och deut-
lıcher benennen sollen Eınen wiıirklıch bıldung insbesondere In der Okumene:
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Aus eıner relatıonalen Irımtätslehre Chrıistus lediglich e Heıden 1Ns VOT-
ırd Relationalıtät qals Grundbegriff der handene Olk (jottes integriert: das
Ekklesiologie gefolgert, dıe Wiıederent- solus Christus gılt für ıhn Wıe aber VOCI-

deckung der Perichorese führt ZUTr For- hält sıch dann? Die Antwort ist Volk
derung nach einer perichoretischen Gottes, Kırche un Israel sınd dreıierle1,
Ekklesiologie. Freıilich: Ist ıne solche weder Kırche noch ynagoge dürfen dıe
Direktableitung überhaupt statthaft? Identität muıt dem Volk (jottes eintfachhın
Und Zeıgt sıch hıer nıcht eın Irıumpha- für sıch beanspruchen. Die Kırche Ist
l1ısmus? Es wıll schon eiwas heißen, dıe Heıdenvölker gesandt Unter Israel
nıchts wen1ger qls dıe hochspekulativ hat S1E demnach nıcht mi1iss1ıoNIeren.
entworfenen innergöttliıchen Verhält- Da dıe Juden schlußendlıch nıcht ohne
nısSse AI Basıs der Lehre VO  S der Kırche Chrıstus Z7U olk Gjottes gehören WeCTI-

nehmen AA Dem hält dıe Vor- den. ist mıt Paulus WAar unzwelıfelhaft
teıle eıner chrıistologischen Ekklesiolo- dıe Auseıinandersetzung damıt ist ber
g1e5 die der Gemeininschaft der ıne innerjJüdiısche und darf durch chrıst-
Kırche(n) lehrt, daß S1€e „ Teılhabe den lıche BesserwI1issere1l nıcht okkupıert
Leıden Christ1i“ 51) iıhrer Basıs habe werden 8—59, bes 541)
Dıiıe bleibende Herausforderung des 1e8s sınd WEeI Beıispıiele für 11ieren-

tapeınoticum sollte nıcht UnN- zierte Miıttelwege, dıe Vf. gehen VeET-
sSten der Spekulatıon über das innere sucht Sıe sınd gee1ignet, ıne sıch 1mM
Leben Gottes VETSCSSCH werden (vgl Programmatıischen verkämpfende DIS-
uch LL11) kussıon mıt Impulsen C-

Auch anderer Stelle klagt Vf. die hen Beıträge SAr IThema ‚„‚versöhnte
bleibende Rolle der Christologie e1n. Verschiedenheıit“‘ sınd S1e insofern, als
nämlıch In der Israel- Theologıie. 1: hıer INn überzeugender Welse versucht
nächst gıilt Das eigentliche un letzte wiırd, den bıblıschen Jlexten und den

gegenwärtigen Problemen NECUu abzulau-Ihema der ökumenischen J1 heologıe 1st
dıe Israel-Frage: „Nirgendwo ist dıe schen, W as Verschiedenheit bedeuten
ökumenische Versöhnung drıngend könnte, im Verhältnıs der Konfessionen
ersehnt WIE zwıschen Christenheit und untereinander, 1m Verhältnıis der Kırche
Judentum“ 18) Das ist weıtgehend Israel und anderem mehr.
strıttig. Innerhalb der Israeltheologie Dıie sorgfältige Sprache und dıie re1l-
sieht 1U  — aber ein orobes Dılemma: hen Verwelse auf Lateratur t{un ıhr Ubri-
Auf der eınen Seıite ist den alten Ver- SCS dazu, mıt diesem Band eiıinen sub-
werfungstheologien entschıeden der AD stantıellen Beıtrag ZUT ökumeniıischen
schıed vgeben, auf der anderen gılt Theologıe begrüßen.

sehen, daß auch und gerade Paulus Martın Hailereinem chrıstologischen Absolutheıitsan-
spruch festhielt 381) Wıe ist diesem
Dılemma beizukommen? ıne einge- Michael Weinrich, Kırche glauben.

Evangelische Annäherungen ınehende Paulus-Analyse könnte hıer WEI- ökumenische Ekklesiologıe. Foedus-terhelten. Es Wr mıßlıch, dıie Kırche als
Volk (jottes und Israel als verworfen Verlag, uppertal 998 304 Seıten.
betrachten. Ebenso falsch ist aber laut Kt 29,80
N: den pIe geradewegs umzudrehen, ‚„„Wır werden uns immer wıeder 1ICU
un behaupten, dal nach Paulus daran gewöhnen mUuUssen, mıt durchaus
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